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Weiters ist auch bey mir zu haben: die Elementar-
glâsscr, da die 4 Elementen als: Erde, Wasser,

Luft und Feuer in einer Flasche dargestellt und
vrâsentiert wird ein jegliches in seiner natürlichen

Gestalt und Farbe, man mag es schütteln wie man

will, so werden sie sich sogleich wiederum darstellen,

welches ein sehr schönes Experiment ist, und kostet
das Stück r, Bz.

Es sind auch noch verschiedene Chimisch- Physische und
ökonomische Stücke bey mir um hilliqe Preise zu

erlernen. Logirt im Gasthof zur Kronen.

Joseph Bart, Phisikus.
jemand hat kürzlich einen Jagdhund gefunden mit

ichwarzen flecken und gelben Obren, er wünschte
ihn dem Eigenchüinmer einzuhändigen. In, Be-
richtshaus zu erfragen.

Theaterbericht.
Dank sey dem hochamchnlichen Publikum für den

gütigen Beyfall, womit man unsre Oper aufnabm,
und für die gucherzige Beylage zu unsrer religiösen '
Abîicht. ES that uns web-, daß wir mit der dritten

Vorstellung noch nicht aufwarten konnten, da
wir durch die Krankheit eines Mannes gehindert wa-
rcn, der sich uns sowohl durch seme eigene, als
durch die vorgestellte Person so sehr verband: W,r

°sten aber am künftigen Dienstag, als den 1 steil
-^rnung präcis Nachmittag um z Uhr die Ehre ,n

în, vor dem hochansehnlichen Publikum zu er-
"tien, rind wir wünschen,h»> WlederhoiceS Acr-

snuzen zu verschaffen.


	Theaterbericht

